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Ein pathologischer Hindia? 

Gerhard Sörensen 

S U M M A R Y 
Author describes a find of the lithistid sponge Hindia sphaeroidalis from the Kaolin 
sands at Sylt. 
Skeleton and canal symtem of this specimen show aberration from the usual 
growthform, which is radial in orientation. 

Ulrich van Hacht - Hindia sphaeroidalis, 1 :1,5. 
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Hindia sphaeroidalis DUNCAN ist ein ordovizischer Schwamm, der als Geschiebe in 
den wahrend des Pliozans bzw. Altpleistozans auf der Insel Sylt fluviatil abgelager-
ten Kaolinsanden nicht eben selten vorkomt. Ich selbst habe auf den Kaolinsand-
vorspülungen, die, 1972 und 1978 mit Sandentnahmen aus der Rantumer Bucht als 
Küstenschutzmassnahmen vor Westerland durchgeführt, dem fortdauernden 
Strandabtrag entgegenwirken sollen, etwa 150 Exemplare gefunden. M i r ist ferner 
die Existenz von mehreren hundert Stücken in anderen Sammlungen bekannt. 
Hindia sphaeroidalis ist ein wenig attraktives Fossil von kugeliger gestalt, dessen 
Oberflache von Poren übersat ist. Die von mir gefundenen Exemplare haben einen 
Durchmesser von 1,5 bis 5 cm. Etwa ein Viertel davon ist halbiert. Dadurch ist der 
asthetische innere Aufbau des Schwammes zu erkennen. Alle an der Oberflache 
endenden Kanale (Nadeln ?), die mit kurzen Haken miteinander verbunden sind, 
streben radial dem Mittelpunkt zu. 
Im Dezember 1981 habe ich das abgebildete Exemplar gefunden, das insoweit 
bemerkenswert erscheint, als die Kanale oberhalb der Symetrieebene des 
Schwammes völlig atypisch und abweichend von Radialsystem senkrecht auf die 
waagerechten Kanale aufgewachsen sind. Zu der Vermutung des 'senkrechten 
Aufwachsens' komme ich, weil an diesen Kanalen keinerlei Verletzungen, 
Stauchungen oder sonstige mechanische Veranderungen zu erkennen sind. Sie sind 
vielmehr parallel in ihrem Aufbau, ohne seitliche Verschiebungen und zum Teil mit 
den waagerecht darunter verlaufenden Kanalen verbunden. 
M i r ist kein Exemplar mit ahnlichen Habitus bekannt. Ich kann mir vorstellen, dass 
der Schwamm zu Lebzeiten verletzt (abgefressen ?) wurde und eine ontogenetische 
Fehlsteuerung die kontrare Abweichung des radialen Wachstumssystems der 
Kanale bewirkt hat. 
Hernn Ulrich von Hacht, Hamburg, danke ich nicht nur für das Foto, sondern auch 
für die Ermutigung, den Fund öffentlich darzustellen. 
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